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Lebenslauf des gebdrlolen Joh. Jleli-Wolif,
(Machy Mitteilungen feiner Todyter.)

Der Sdyneidermeifter Joh. Jjeli-Wolff, den jo viele von bden
Lejern wohl gefannt haben (er hatte fidh) bei der lepten Weihnad)tdpredigt
tn Burgdorf aud) eingefunden mit jeiner gangen Familie. D. R.) wurde in
Walfringen im Kanton Bern taubftumm geboren. Gr verlebte feine
heitere Jugendzeit. Scdhjon Devor er in die Schule ging, mufpte er feinen
Bater in der Arbeit unterjtitben, da die Cltern in drmlichen Verhdltniffen
lebten. Grxjt ehwa tm 12. Jahr trat er in die Taubjtummenanjtalt Riehen
etn, wo er fich unter Vater Arnold fechd Jabhre lang ald guter und fleifiger
Scitler aufhielt. Big zu jeinem Tobe bewafhrte er die Danfbarfeit gegen
jeine fritheven Lehrer. Nad) jeimem Austritt ausd der Anjtalt erlernte er
pent Scdyneiderberuf und wurdbe dann nad) Bettingen berufen in bdie
bortige Anjtalt fiiv evwachjene Taubjthimme, too damald verjdhiedene Wert-
jtatten Deftanden und wo er {id) 10 Jahre lang ald Schuneidermetjter feinen
taubjtummen Lebrlingen widimete.

Darnac) gritndete er in Bafel ein eigened Heim, indem er fich mit
per ebenfalls gehorlofen Chr. Wolff verehelichte, in welder er eine ausdge-
zeichnete Lebenggefdahrtin fand.. Der Ehe entjprof eine eingige, gleichfalld
gehorlofe Tochter (jonit fommen gehdrloje Kinder felten vor bet gehirlofen
Chepaaren. D. N.). Mit treuwer Liebe jorgte er fitr jeine fleine Familie,
&3 Dleibt bdiefer in rithrender Crinmerung, wie der BVerblichene fie durd)
etjernen Fleip und Sparjamteit zum Wohlftand gehoben Hhat und fjtets
beftrebt wav, ihr dad Leben jo leicht alg moglich zu maden, nadhdem er
jelbjt in feinen Kinber- und JitnglingSjabhren ein jauved Leben gefithrt
batte.

Dant feinrer Gejdhictlichteit vergrdferte fidh fein Sejchift, oft bejchaf-
tigte ev 12 Urbeiter, und wieviel Mithe er angewenbdet an 20 Lehrjungen,
bie er nadjeinander gehabt, dag fann man jept noc) daraus erjehen, daf
bie meiften bon thnen al3 felbjtandige Meijter ihr Fortfommen finden,
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Seine Freundlicheit und Bejdjeidenheit machten ihn auch in der Taub-
ftummenwelt weit Defannt und Deliebt. Aber aud) an Feindben fehlte e
thm nidht, da er jih dem Wirtdhausleben und der bdjen Gejelljdhaft ferne,
pagegen gerne um Worte Gotted hielt. (Dann erzabhlt die liebe Todter
bont mandjerfei Lebendrettungen, wie fie wohl jeder von ung Gehorlofen
fhon exfahren Hat. D. N.)

Sett gwet Jahren jdhicte ihm Gott eine Krantheit nach der anbern, was ihn
bevarlafte, ficdh nod) ernjter in dag Gottedwort zu vertiefen. Hier und da gab
ev feine Ahnung fund, daf fein Crden-
leben nur nod) furj dauve. Sie ift
exfiillt worben.

Auj etnem Morgenjpaziergang traf
ihn ein Gehirnjdlag (gerade am andern
Tag nachher bejudhten wir, von der
Deutid)landreife Fuviicttehrend, und
ohne etwad bdabon Fu wijfen, feine
Familie. D. R.) und nadh fed)ztiagigem
Srvantenlager durfte er im Alter von
631/2 Jahren janjt entjchlafent und Hin-
iibergebhen zu dem, den er auf Crden
geliebt. - .

Bei feiner Beerdigung bhielt Herr
Dberlefhrer Roojevon ber Taubjtumunten-
anjtalt Riehen folgende Anjpradye itber
Martusd 7, 37 an die zahlreic) verjam-
melten Taubjtummen und Hovenben:

Job. Ifeli-2Wolff, JHeute vor 14 Tagen Hielt ich in dex
geboren am 28. Miiry 1845 Rlingental-Rapelle eine Bibeljtunde
geftorben am 14, @ept. 1908. fiie Taubftumme und fprac) itber die

Heilung ded Taubjtummen. Da fafy
gerabe vor mir bder [iebe Verftorbene, der nun Bier rubht. IJdh jehe
nod) fein Geficht, wie er voll Aufmertjamteit dem Worte folgte. Kein Wort
ging ihm verloren, jo aufmectfam war er. AB wir am Sdhluf zu der
Stelle fomen: ,Cr hat alled wohl gemad)t”, da jprad) er laut diefe
Worte ded Volfed mit und taftierte dagu mit der Hand, wie e einjt jein
Lehrer getan, und jeine Augen fiillten fich mit Trdanen. Dad waven wohl
bie [epten Trdnen, bdie er auj Crden geweint. Und wad fitr Trdnen?
Dantestrdnen. Cr gedadhte wohl zuviit an die 63 Jahre jeinesd Lebens,
pachte, wie Gott ihn, den taubftunmumen Knaben in die Anjtalt hat fommen
lajfert i einem (ieben fromumen Lehrer, zum fel. JInjpeftor Wrnold, bei
pem er fprechen, abjehen, beten und Gotted Wort und Willen fennen lernte-
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A3 er in der Bibeljtunde weinte, dadte er bielleicht aud) davan, wie Gott
ihn in feinem Beruj gefegnet hat. Cr dadhte daran, daf er ein glittliches
FJamilienleben gefithrt Hatte mit feiner lieben Frau und Todter. Cr dacdte
an fein ganzed vergangened Leben und weinte Danfedtrinen. ,Er Hhat
alled woh( gemadht!”

Nun hat der Herr ihn ploglich zu fih gerufen. Am Mittood) ging
er jpagieren. Da fiel er auj der Strafe um, vom Sdlage getroffen. Die
Qeute liefen zujammen, Niemand fannte ihn. Man Holte einen Arzt, und
{iehe, e3 war gerabe fein Arzt! War dag Bufall? Nein, id) glaube,
Gott fiigte e3 fo. Man jdaffte ihn in den Spital und pflegte ihn. Aber
er war an der recdhten Seite geldhmt und fonnte den redhten Arm nid)t
mefhr bewegen, aud) nicht mebhr jprechen. Cr fannte jeine Familie nicht
mehr. Am Montag den 14, September entfdhlief er janft und ruhig. Wave
e3 nid)t bejfer gewejen, er lebte jept nodh) 1, 2, 5, 10 Jahre? O mnein,
ein l[ahmer Mann ovhne Spradie und Gehor, dag wdhre ein fehr armer
unglittlicher Mann gewefen! Nein, e ift befjer jo. ,ECr Hhat alled
wohl gemad)t!” Da find die WUngehivigen wohl jehr betritbt. Das
Haus ift fo leer, fie vermifjen den lieben Vatexr jehr, er fehlt ihnen iiberall.
Und dod), {ie {ind getrojt und gewif: ,Er hat allez wohl gemacht!”

Jn der Bibelftunde am vorlepten Sonntag fagte i) am Shluf: €3
wird den Taubjtummen in der Anjtalt geholfen, fie lernen fjprechen und
abfehen, Gotted Wort und Gebote. Aber die Hilfe ift niht {o boll-
fommen, wie bet jenem Taubftummen, dem Jejud Half, denn e heifpt
pon ihm: Cr vedete vedht und Hovte wie die andern. Aber i) jagte, wenn
ein Taubftummer ein vedhter Jiinger Jeju wiirde, dag wire vollfommene
Hiilfe. Und wenn ein Taubftummer erjt geftorben und in den Himmel zu
Jejus fommt! O, da fehlt nidhtd mehr! Sprache, Gehor, Geijt und Leben,
alled ift vollfommen!

Jept ift unfer [ieber LVerftorbener droben; jept jdhaut er, was er ge-
glaubt, jhaut Jejud und jpricht wohl: ,Ja, Herr, du Haft doch alle wohl
gemacht mit miv!” — Gott bhelfe, daf wir alle zu diefem jeligen Jiele
Eommen. Amen!”

Das Hnitaltsleben eines Taubltummen.
Lon Gugen Sutermeifter,

(Fortfebung.)

Bon 6'/2:—17 Uhr war unjere regelmapige Lernjtunde in dbex , Pappjdhule”,
hier nahmen wir unjere Shulaufgaben Hervor. Und nun Hegann ein allge-
meined Ropfevadeln, dbad fitr Frembde fomijeh angujefen gewefen fein
mitfte; denn viele Taubftumme Haben, wie i) aud) anderdwo beobadhtet,
die merfwiitdige Gewolhnbeit, beim Auswendiglernen ihre Kdpfe im Tafte



	Lebenslauf des gehörlosen Joh. Iseli-Wolff

